
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1859

26.3.1859 (No. 75)



Karlsruher Zeitung .

Samstag , 28 . Marz .

BN 7S . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl . , vierteljährlich 2 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 4 fl. 15 kr. und 2 fl. 8 kr.
EiarückungSgebühr : die gespaltene Petttzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Äarl - FriedrichS - Straße Nr . 14, Woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde » .

18SS .

Deutschland
HI Karlsruhe , 25 . März . Es ist so eben der sechste Jah¬

resbericht der hiesigen evangelischen Diakonissen «
anstaltim Druck erschienen . ES ist aus demselben zunächst ,
was das äußere Verhältniß der Anstalt betrifft , zu entnehmen ,
daß dieselbe in erfreulicher Entwicklung begriffen und fortwäh¬
rend der Gegenstand liebevoller Fürsorge und Theilnahme un¬
seres hohen Fürstenhauses , wie der evangelischen Einwohner
der Stadt überhaupt ist, ja auch vieler evangelischen Christen
aus der Nähe und Ferne . So ist es ermöglicht worden , die
Ausgaben der Anstalt mit 64,725 fl . 23 */z kr. mit einer glei¬
chen Einnahme zu decken. Die Kapitalschuld der Anstalt be¬
trägt 32,000 fl . zu 4 ' ^ Proz ., 200 fl. zu 3 Proz . und Aktien
noch 1835 fl. theilweise zu 3 Proz . , größtenteils unverzins¬
lich. Für Krankenpflege sind eingegangen : s ) im Hause 2087 fl. ,
d ) außer dem Hause 1587 fl . rund . Die jährlichen Beiträge
beliefen sich auf 392 fl . , die unständigen Gaben auf 2534 fl . ,
Stiftungen und Vermächtnisse auf 3500 fl . , Erlös aus Liegen¬
schaften 12,000 fl. Unter den Ausgaben ist der Hauptpvsten
48,498 fl. 50 kr. für Bauaufwand . Die Passivzinsen betru¬
gen 1215 fl. 36 kr. Abzahlung von Passivkapitalicn 4330 fl.

Die Jahresrechnung weist keinen Aklivrest in der Kaffe
nach . Groß sind die Bedürfnisse der Anstalt ; daß aber auch
in dem neuen Rechnungsjahre sich die Anerkennung , die sich
die Wirksamkeit der Anstalt nah und fern erworben hat , in
werkthätiger Liebe und Opferfreudigkeit bethätigen werde , ist
wohl mit Sicherheit zu hoffen . Handelt eS sich doch von der
Fortbildung und dem Ausbau einer Anstalt , die , aus dem tief¬
innersten Geist des Christenthums emporgewachsen , unberührt
bleibt von dem Wandel und Wechsel des Vergänglichen und
umhegt ist von dem Frieden , in den nicht Mißklänge irdischen
Streites hincintönen . Der Geist , in dem die Anstalt geleitet
wird , spricht sich in den trefflichen Vorträgen , die bei der Jah¬
resfeier gehalten wurden , aus , in der Festpredigt des Hrn .
Hofpredigcrs Beyschl ag : die Aufgabe des Diakoniffenhau -
ses , eine Vereinigung des Martha - und Maria -Verhaltens zum
Herrn ; in der Schlußansprache über Ev . Marc . 14 , 3 — 9 , und
in dem Jahresbericht selbst von Hrn . Dekan Zimmermann .
Mögen die Wünsche in Erfüllung gehen , die in diesen Reden
ausgesprochen sind , und die Anstalt sich fortwährend der Theil¬
nahme erfreuen , die sie bis jetzt gefunden hat und als eine
Heilsanstalt für Leib und Seele , als ein Zeugniß für die evan¬
gelische Kirche im reichsten Maße verdient .

6r . Wertheim , 24 . März . Nachdem unsere Hoffnungen
auf eine Eisenbahn -Verbindung sich nicht so bald zu verwirk¬
lichen scheinen , und wir befürchten müssen , daß dadurch der in
wirklich großartigem Maßstab hier bestehende Fruchthandel ,
welcher vielen Verdienst hervorruft , beschränkt werden könnte ,
nachdem die Aussichten auf Errichtung einer Kaserne ebenfalls
nicht sehr günstig sind , so dürfte es gewiß natürlich erscheinen ,
daß dem unbefangenen Beobachter die Zukunft hiesiger
Stadt sich in einem trüben Lichte darstellt . Die hiesige Ein¬
wohnerschaft ist aus Mangel an eigenem Grundbesitz einzig
und allein auf den Betrieb des Handels und der Gewerbe hin¬
gewiesen . Beide erblühten auch sichtlich und brachten , wenn
nicht gerade reichen , doch genügenden Verdienst , welcher für
bescheidene Ansprüche seither ausreichte . Wenn wir nun aber
abgeschnitten werden von dem allgemeinen Weltverkehr , oder
wenn es nur durch Aufwand an Zeit und Kosten möglich wird ,
in Verbindung mit demselben zu bleiben , wenn hiedurch die

Konkurrenz mit andern gewerbe - und handeltreibenden Städ¬
ten beinahe unmöglich wird , dann drängt sich natürlich die
Frage auf , wie es um uns werden wird , und die Beantwor¬
tung derselben muß düstere Gedanken Hervorrufen . Denn
Nichts kann den fleißigen , thätigen Mann mehr darnieder¬
drücken , als wenn es ihm an Arbeit fehlt , weil die Möglichkeit
zum Verkauf der Produkte seines Fleißes mangelt oder durch
Verhältnisse erschwert wird , deren Beseitigung nicht in seiner
Kraft liegt . Oft schon ist in mir der Gedanke rege geworden ,
daß durch den Betrieb eines großen industriellen Unler¬
ne h m e n s für viele Hände Arbeit und damit Verdienst ge¬
schaffen werden könnte ; allein leider findet sich in unserer
Mitte kein Unternehmer dazu . Die Tauber liefert eine un¬
versiegbare Wasserkraft ; ganz in der Nähe der Stadt wären ,
wahrscheinlich mit nicht zu großem Aufwand , bereits bestehende
Wasserwerke zu erwerben ; der schiffbare Main bietet das
Mittel zum wohlfeilen Transport der nöthigen Materialien
und der Fabrikate , — kurz , die Gelegenheit ist reichlich ge¬
boten , mit sicherm Erfolg ein Geschäft zu gründen , wodurch
einem großen Theil der Einwohner Verdienst geschaffen wer¬
den könnte . Möchten sich auswärts unternehmende Männer
finden und vereinigen , um dieselbe auszunützen . Wir zwei¬
feln nicht daran , daß auch die großh . Regierung sie gerne , so
weit sie immer vermag , unterstützen wird .

^ Gernsbach , 24 . März . Wir glauben Ihnen Kennt -
niß von einem neuen Akte fürstlicher Mildthätigkeit geben zu
müssen . Nachdem Se . Königl . Hoheit der Großherzog
von dem Unglück Kunde erhalten hatte , welches kürzlich drei
verheirathete Familienväter aus dem obern Murgthal bei dem
Straßenbau zwischen Gauöbach und Langenbrand betroffen , hat
Höchstderselbe unterm 21 . d. M . die namhafte Gabe von
Einhundertfünfzig Gulden dem großh . Bezirksamte Gerns¬
bach zur Vertheilung an die Verunglückten , beziehungsweise
deren Relikten , zugehen lassen . Sie segnen mit innig¬
sten Dankgefühlen die fürstliche Hand , die so hochherzig zur
Linderung unverschuldeten Unglücks beiträgt .

Vom Schwarzwald , 24 . März . Obgleich die gegen¬
wärtige politische Lage auf die Gewerbsthäligkeit und den
Handel einen unerquicklichen Einfluß ausübt , so haben sich in
neuester Zeit die Geschäftsverhältnisse der Schwarzwälder
Industrie doch merklich gehoben . An die Stelle der Flau¬
heit , welche noch vor kurzem auf unserer Industrie lastete , ist
nun trotz der politischen Schwüle mehr Lebendigkeit getreten ,
da die Bestellungen von auswärts , namentlich aus norddeut¬
schen , russischen und orientalischen Gegenden , in erfreulicher
Weise sich mehren . Wenn wir aus dieser Erscheinung allein
auch gerade keine allzu sanguinischen Hoffnungen auf die Er¬
haltung des Friedens zu schöpfen berechtigt sind , so glauben
wir dieselbe doch in Verbindung mit der sich allem Anschein
nach anbahnenden Verständigung unter den europäischen
Großmächten als ein Zeichen ansehen zu dürfen , welches die
Furcht vor einem allgemeinen Krieg in den Hintergrund zu
drängen und das gesunkene Vertrauen zu Geschäflsunterneh -
mungen wieder emporzuheben geeignet ist. Sollte sich unsere
Ansicht über die friedliche Entwicklung des politischen Knotens
verwirklichen und jene ruhige Zeit wiederkehren , welche allein
vermögend ist , das Wohl und das Glück der Staaten und
Völker zu begründen , so wird auch die gewerbliche und indu¬
strielle Thätigkeit des Schwarzwaldes in rascher Zeit jenen

Aufschwung wieder nehmen , den sie noch vor wenigen Mona¬
ten innehatte .

§ * A « S dem Amtsbezirk Billiuge « , 24 . März . Vo¬
rige Woche wurde ein Mädchen aus Brigach , welches in
der zu dem diesseitigen Amtsbezirk gehörende » Gemeinde
Oberkirnach in Diensten stand , von der Gendarmerie ver¬
haftet und an das großh . Amtsgericht Dillingen abgeliefert .
Den Grund zu dieser Verhaftung gab die Auffindung eines
tobten , noch nicht völlig reifen Kindes in einem Versteck des
Hauses , in welchem das Mädchen diente . Das Gerücht hat
schon längst von diesem strafbaren Vorgänge gemunkelt .
Wie wir hören , soll das Mädchen schon Geständnisse gemacht
haben ; ob nur für einen oder mehrere Fälle , ist uns nicht be¬
kannt . Uebrigens ist das Mädchen aus Grund der Geständ¬
nisse seiner Haft bereits wieder entlassen worden .

Darmstadt , 24 . März . Das heute erschienene „ Regie¬
rungsblatt " publizirt das aus dem letzten Landtage mit den
Ständen verabschiedete Gesetz über dieVerantwortlich -
keit der Gemeinden für Verletzungen und Beschädigungen
in Folge von Zusammenrottungen . — Auch das gräfliche
Haus und die Standesherrschaft Erbach -Fürstenau ist nun¬
mehr der Vereinbarung über die Rechtsverhältnisse
derStandesherrenim Großherzogthum , wie solche das
Gesetz vom 18 . Juli 1858 regelt , beigetreten .

* Köln , 24 . März . Der verantwortliche Redakteur der
„ Köln . Ztg ." , Hr . vr . Kruse , ist wegen durch die Presse be¬
gangener Verletzung der Amtsehre des Landraths zu Hamm ,
Frhrn . v . Ouadt , von dem hiesigen Landgericht zu 1 Monat
Gefängniß verurtheilt worden .

<Z> Berlin , 23 . März . Zur Durchführung der jetzt be¬
schlossenen Organisation unseres Marinewesens wird der
Vizeadmiral Schröder als Chef an die Spitze der Marine -
vcrwaltung treten . Derselbe verlegt demnächst seinen Wohn¬
sitz von Danzig nach Berlin . Die ursprüngliche Idee in Be¬
treff der Einsetzung eines eigentlichen Marineministers kommt
nicht zur Ausführung . Admiral Schröder erhält eine ähn¬
liche Stellung , wie der frühere Chef des landwirthschastlichen
Ministeriums . — Die vom Abgeordneteuhause eingesetzte
Kommission für Handel und Gewerbe ist jetzt mit der Prüfung
der Grundsteuer - Vorlagen beschäftigt . Dem Ver¬
nehmen nach hat dieselbe die beiden ersten Paragraphen de -
auf die Ausgleichung der Grundsteuer bezüglichen Gesetzent¬
wurfs zur Annahme empfohlen .

— Man schreibt der „ N . Preuß . Ztg . " aus Paris ,
21 . d. :

Die friedlichen Gerüchte , welche heute in unserer Stadt ztrkuliren ,
find schon deßhalb verdächtig , weil fie offenbar über das Ziel hinaus «
schießen . Will man doch der „Times " aufbinden , daß das Wiener
Kabtnet plötzlich erklärt habe , „ die Speztalverträge seien ihm viel
mehr zur Last , als vortheilhaft ." Die Wahrheit ist , daß sowohl
Frankreich als Oesterreich fich geneigt erklärt haben , die
politische Situation Italiens der Prüfung eines Kongresses
der Großmächte zu unterwerfen , aber fie knüpfen ihre Einwilligung
an Bedingungen , deren Vereinbarkeit doch sehr zweifelhaft erscheint .
Wir glauben bemerken zu dürfen , daß Frankreich von Oester¬
reich die positive Erklärung verlangt , daß es nicht blos in die Revi¬
sion der Spezialverträge einwilligen , sondern daß es sich auch den
Beschlüssen des Kongresses ohne Rückhalt unterwerfen werde . DaS
Wiener Kabinet dagegen hat den Vorbehalt gestellt , daß nicht an

Ein Ttrzett von Vnslow .
( Fortsetzung .)

V .
Von diesem Tage .an fand ein gegenseitiger Austausch der Besuche

zwischen den beiden Villen statt , und das Terzett wurde mehrmals auf
eine ausgezeichnete Weise gespielt .

Seit einiger Zeit schien der Major nachdcnkend zu sein , sorgenvoll ,
unruhig . Oft nahm er den Arm Tim 's , um mit ihm einen Gang durch
den Garten zu machen , indem er sagte : „ Komm , wir müssen ein wenig
mit einander plaudern ." Und während des Spazierganges unterhielt
er seinen Neffen nur von gleichgiltigen Dingen oder sagte kein Wort .
Eines Morgens endlich schien er nach einer gewaltigen Anstrengung den
Sieg über sich selbst errungen zu haben und sagte :

„Wahrlich , Tim , endlich muß die Frage zur Sprache gebracht werden ." -

„ Welche Frage , lieber Onkel ? Die orientalische Frage ?"

„Dir Frage Deiner Heirath l"

„Oho l Ich glaubte , Sie dächten nicht mehr daran , mich zu verhet -
rathen l"

„ Doch , mein Neffe , indeß Miß BereSford — ach, von der iß nicht die
Rede ."

„ In jeder Beziehung eine vortreffliche Parthte ."

„ Ja , aber — "

„ Ein vornehmer Name , rin schönes Vermögen ."

„ Gewiß , aber — "

„ Ein Engelgesicht , ein sanftes , liebliches Geschöpf ."

„ Sage vielmehr zimperlich und kränklich . "

„ Was für schöne, blaue Augen l"

„Ohne allen Ausdruck . "

„ Schöne , blonde Haare !"

„Flachshaare ."

„Ein Teint von Lilien und Rosen l"

„ Mit dreißig Jahren werden dieBlumen verblüht sein , dafür stehe ich . "

„ Welche reizende Arme l"

„ Unglücklicher Weise find es zwei linke ."

„ Rivarol , der die Engländer systematisch verkleinert , hat Ihnen diese
Bosheit eingeflößt ."

„ Sie wird nie in ihrem Leben die kleinste Sonate korrekt spielen
können ."

„ Aha , jetzt verstehe ich , wo der Schuh Sie drückt . Sie find wahrlich
sehr streng gegen Miß BereSford . Sie besitzt eine Ungezwungenheit ,
eine Schüchternheit , eine Offenheit — "

„ Sage vielmehr eine Unbedeutendheit , eine entschiedene Albernheit . "

„ Lieber Onkel , sonst sprachen Sie besser von Miß Elley ."

„ Weil ich fie nicht kannte ."

„ Wahrlich , eine schöne Ausrede l"

„ Man hatte fie mir übermäßig gerühmt . — Neffe , sollte fie Dir etwa
gefallen ? Sei aufrichtig , ich bitte Dich l"

„Je nun — fie mißfällt mir nicht ."

„ Desto schlimmer ."

„Ich glaubte , Sie würden sagen : desto besser ."

„ Du willst also , daß ich um fie anhalten soll ?"

„ Ja , thun Sic eS ."

„ Im Ernste ?"

„Nun ja doch I"

„Mein Freund , überlege eS Dir wohl ! Eine unmusikalische Frau ist
die Geißel eines Mannes , das Unglück einer Hauswirthschaft ; bald wird
fie Dich wie der tägliche Charivari langweilen und dann verlierst Du die
Geduld , wirst ärgerlich , darauf bekommst Du Dein Haus zum lieber -
druffe und bringst Deine Abende im Klubb zu . Deine Frau rächt sich
dafür — wie , brauche ich Dir nicht zu sagen ."

„ Ach , Onkel , ich mache mir ein Vergnügen daraus . Sie aufzubringen ,
aber ich scherze nur ; beruhigen Sie sich, Miß Ellep BereSford wird nie
Ihre Nichte werden ."

„ Nun , das ist gut , Tim , ich habe eine andere Person für Dich im
Auge . "

„ Halt , lieber Onkel ! Sie wissen wohl , daß eS nicht ehrenhaft ist, zu»
rückzunchmen , was man verschenkt hat ; ich aber habe mein Herz ver¬
schenkt. "

„ Das find Romanfloskeln , sentimentale Redensarten ; ich habe end¬
lich gefunden , was wir brauchen ."

Wir ? Das ist eine sonderbare Redensart ."

„ Uollni soit qui mal > pense ! — Du kennst doch meine Marotte . "

„ Marotte ist wohl das richtige Wort ; ich bin neugierig , zu erfahren ,
was Sie mir Vorschlägen wollen ."

„ Erräthst Du es nicht ?

„ Meiner Treu , nein ."

„ Bist Du denn taub und blind ? Ich habe für Dich — "

„ Sagen Sic nur immer „für uns, " legen Sie sich keinen Zwang
auf . "

„ Ein Mädchen gefunden , welche alle wünschenSwerthen Eigenschaften
befitzt . "

„ Ist fie von Adel ?"

„ Ohne Zweifel . «

„ Schön ? "

„ BewundernSwerth ."

„ Geistreich ?"

„ Wie ein Engel . "

„ Musikalisch ?"

„ Im höchsten Grade ."

„ Bon welcher Farbe find ihre Haare ?"

„ Schwärzer als Schmelz ."

„ Ist fie eine Engländerin ?"

„ Nein . " ( Schluß folgt .)



dir Spezialvrrträge gerührt werde . Das englische Kabinet — ohne
Zweifel vom preußischen Gouvernement unterstützt — sucht diese
Gegensätze zu vermitteln . D as ist der Gegenstand der gegenwär¬
tigen Unterhandlungen , deren AuSgang abzuwarten ist. Bis jetzt
ist noch Nichts erreicht worden .

Se . Königs . Hoheit der Grvßherzog von Baden
stattete gestern Mittag Sr . Hoheit dem Herzog von Meinin¬
gen einen Besuch ab , deßgleichen dem General -Feldmarschall
Frhrn . v . Wrangel und dem Grafen und der Gräfin Blücher .

Wien , 21 . März . ( Köln . Z .) Wie man vernimmt , fin¬
det jetzt öfter in der kaiserl. Hofburg großes Familien¬
conseil statt , welchem unter Vorfitz Sr . Maj . des Kaisers
sämmtliche hier weilende Erzherzoge beiwohnen ; man trägt
sich im Publikum mit der Ansicht, daß diese zweifelsohne sehr
wichtigen Beratungen mit tiefgehenden Veränderungen in
der inner » Administration des Reiches , auf die hier Alles
hofft , sich beschäftigen dürften . — Gerüchtsweise hört man
hier , daß vorgestern ein hochgestellter russischer Stabsoffizier
angekommen sei , der ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers
Alexander an Hrn . v . Balabine zur Uebergabe an unser »
Kaiser mitgebracht , und sodann seine Reise nach Paris weiter
fortgesetzt haben soll . — Aus Belgrad ist die Nachricht « «ge¬
troffen , daß sich der Zustand des alten Milosch in der letzter»
Zeit nicht gebessert habe . Die Aerzte haben ihm jede geistige
und körperliche Anstrengung streng untersagt und erklärt , daß
sie für Nichts stehen könnten , wenn er sich dieser Anordnung
nicht fügte . Es heißt , daß der Fürst Schritte in Konstantino¬
pel habe thun lassen , um die Einwilligung der Pforte dafür
zu erlangen , daß er der Krone zu Gunsten seines Sohnes ent¬
sage . Wenn die Pforte darauf eingehe , so sei er bereit , in das
Privatleben zurückzutreten und die Regierung seinem Sohne
zu übertragen , welcher bei dem Volke hauptsächlich seines
humanen und von jedem Ertreme entfernten Auftretens wegen
sehr beliebt ist. — In der Walachei herrscht in kommerzieller
Beziehung eine große Verwirrung , man befürchtet viele
Fallissements , da die Geschäfte vollständig stocken und der
Kredit so tief erschüttert ist, daß selbst erste Wechsel nur mit
20 — 25 Proz . an den Man » gebracht werden können.

* Wien , 23 . März . Die „ Ostd . Post " sieht dem Kon¬
greß keineswegs mit besonderem Vertrauen entgegen . Sie
fürchtet gewisse Verbindlichkeiten , die zwischen Paris und
Turin bestehen und sich denjenigen Garantien , die Oesterreich
im voraus verlangen müßte , hemmend entgegenstellen . Das
Blatt meint :

Was kann aus dem Kongresse für ein praktisches Resultat hervor -
grhen , wenn die Regierung Frankreichs , abgesehen von ihrem eigenen
Willen , durch geheime Rücksichten nicht einmal die freie Hand hat , um
Friedensgarantien unterzeichnen zu können ? Wir leugnen es nicht, wir
sehen mißtrauisch einem diplomatischen AuSkunstSmittel entgegen , dar
nicht mit einer Einstellung der piemontesischen Agitation ringeleitet wird ,
das die Scharen Garibaldi 's , die in Kostüme , wie in ihrer Zusammen¬
setzung die Erinnerung an das blutige Jahr 1848 tragen , einem Kon¬
greß präludiren läßt , der vom grünen Tische aus die Leidenschaften in
Italien zügeln und rrgulircn will . Noch wissen wir nicht , wo dir Heil¬
quelle der verheißenen Friedcnsversammlung sprudeln wird , ob in Lon¬
don , in Berlin , oder in Brüssel . Aber wo die Quelle des Nebels sitzt,
weiß alle Welt : eS ist Turin ! Und darum find dir Besorgnisse , mit
denen wir täglich nach Italien blicken , großer und berechtigter , als die
Hoffnungen , mit denen man einem bevorstehenden Kongreß entgegen
harrt , sein können .

Auch die „Oesterr . Ztg . " betrachtet den Kongreß mit zwei
felndem Blick . Ist er ein loyaler Ausweg , gut ; aber er darf
keine Falle sein. Oesterreich hat keinen Grund , sein Recht
einer Prüfung zu unterwerfen , auch nicht seine italienischen
Verträge .

Will man auf einem Kongreß darüber sprechen, so kann Dies Oester¬
reich ganz unbedenklich , kann es ihm gleichgiltig erscheinen . An seinem
Rechte , als souveräne Macht mit andern souveränen Staaten dem Völ¬
kerrecht gemäße Verträge zu schließen , kann nicht gezweifelt werden , und
ein Boden außerhalb des Rechts darf zu einer Diskussion nicht gewählt
werden . Will man Vorschläge machen zur Verbesserung des Regime 'S
in Mttelitalien , so hat sic Oesterreich immer gern angehört und unter¬
stützt . All ' Das kann zwar auf diplomatischem Wege eben so gut , als
tn einer Konferenz geschehen, aber wenn man den letzter « Weg für
rascher und zuträglicher hält , so mag auch der gelten

— Hamburg , 17 . März . ( Wien Z .) Vor 60 Jahren strandete
bei der nordholländischen Insel Tcrschelling das mit Gold - und Sil¬
berbarren und Geld beladene reiche Schiff „ Lutine " . Im vorigen
Jahre fischten die Seeleute und Fischer jener Insel aus dem lange ver¬
sunken und mit Sand belaufen gewesenen Wrack des Schiffes viel Gold
und Silber auf und werden bei eintretendem ruhigem Wetter ihre Gold¬
fische« : sortsetzcn . Am 6 . März d. I . ist nun abermals ein ähnliches
Schiff und zwar beinahe auf demselben Fleck gesunken , nämlich die eng¬
lische Bark „Eldorado "

, nur eine Kabellänge von der „Lutine " . Außer
Kupfer besteht die Ladung des „ Eldorado " aus 766 Ballen Silbererz .
Nach einer angestellten Berechnung würde jeder Ballen einen Werth von
1260 fl. haben , das Ganze 209,160 fl . an Silbererz . DaS Schiff scheint
nach Hamburg bestimmt gewesen zu sein .

— Für das Sch illerhaus tn Marbach find bis jetzt etwa S800 fl
ringcgangen .

_

— Dresden , 20 . März . Der Herzog Ernst von Gotha reist
tn diesen Tagen nach Wien hierdurch . Der fürstliche - Komponist will
daselbst der Aufführung seiner neuen Oper „Diana von Solange " bei-

wohne » . Die Wiener Künstler bereiten ihm zu Ehren besondere Fest¬
abende vor , u . A. die Gesellschaft „Albrecht Dürer " .

— Horb , 23 . März . ( Sch . N .) In Mühl a . N . ist ein schweres
Verbrechen begangen worden . A« Montag und Dienstag Morgens
wurde eine israelitische Wittwe in ihrer Wohnung vermißt ; man unter¬

suchte ihre Wohnung , wo Alles mit starken Blutflecken bedeckt war .
Dienstag Nachmittag wurde dann der Leichnam mit furchtbar zerschlage¬
nem Haupte im Neckar gefunden . Die muthmaßliche Thäterin fitzt bc-

r «itS im Gewahrsam .

Das aber , wa » uns am meisten am Herzen liegt , ist, daß die Krisis
dadurch nicht verlängert , nicht hinausgeschoben werde . Die großen
Anstrengungen , welche wir gemacht und » och machen , dürfen nicht unnütz
verlängert werden . Die Rüstungen mit ihren schweren Kosten müssen
ein Ende nehmen . Wir müssen die Gewißheit haben , daß wirklich die
Waffen ruhen können und alle obschwebenden Fragen auf dem Wege der
Unterhandlungen ausgeglichen werden sollen , und dahin führt vor Allem ,
daß Sardinien seine Haltung aufgebe , daß es sich zur Ruhe begebe und
die Waffen nicderlege . ES wird hier wieder die Wahrheit des Satzes zu
Tage treten , daß die sogenannte italienische Frage vielmehr eine sardini -
sche sei. Das Fastnachtsspiel , welches man in Turin mit kriegerischen
Vorbereitungen , mit Wortverdrehung treibt , sowie die diplomalische
Gaukelei muß aufhören , Das allein kann und muß den Weg zu einem
Kongresse bahnen .

Wien , 25 . März . ( T . D . d. Manch . I .) Die „ Ostd .
Post " erklärt , Oesterreich habe seine Bereitwilligkeit zur
Kongreßbeschickung unter den Bedingungen zuge¬
standen , daß Sardinien seinen außerordentlichen Rüstungen
entsage und der Kongreß auf Prinzipien des Aachener Kon -
greßprvtokolls vom 15 . November 1818 zusammentrete .

Italien .
Turm , 20 . März . ( Sch . M .) Die amtliche Zeitung ent¬

hält eine Erklärung , welche sich auf ein jüngstes Manifest
Mazzini ' s und dessen mehrfache Beurtheilung in auswär¬
tigen Blättern bezieht. Unsere Regierung wünscht sich Glück,
die Sympathien des gesammten Italiens sich erworben zu
haben , und schließt :

Wir werden stets mit einem Gefühl der Genugthuung die Betätigung
der Sympathien und die Unterstützungsanerbieten aller aufrichtig gesinn¬
ten Männer entgegennehmeu , ohne uns darum zu bekümmern , welchem
Glaubensbekenntniß sie zu andern Zeiten angehört haben mögen ; aber
wir find auch fest gewillt , in keinerlei Weise uns mit unverbesserlichen
Menschen einzulaffen , die sich heute noch alle Mühe geben , durch Verderb -
liches Sekten - und Parteigetriebe der nationalen Sache Schaden zuzu -
fügen .

In allen größer » Städten des Königreichs werden die Klö¬
ster und Klosterkirchen zuÄasernen hergerichtet . Zn Genua
wurden nicht weniger als zwölf Klöster geleert , um die ein¬
rückenden Kontingente und die erwarteten Franzosen unterzu¬
bringen . Die hiesige Militärakademie muß selbst das Feld
räumen und ihr Lokal den Truppen zur Verfügung stellen .
Kurz wir leben schon wie mitten im Krieg .

Turin , 20 . März . Die „ Opinione " läßt sich melden ,
daß zu Florenz eine unverkennbare Aufregung der Ge¬
mächer herrsche. Es sei eine Subskription zum Behufe der
Beförderung von Freiwilligen , die nach Piemont ziehen wollen ,
eröffnet ; Marchese Cayponi habe der Erste seinen Namen
dabei unterzeichnet . Wenn diese Angaben auch nur mit Re¬
serve ausgenommen zu werden verdienen , so zeigen sie doch,
wohin überall die Wünsche der Partei der „ Opinione " reichen.
— Nach der „ Armvnia " sei es beschlossen , ein sog . Alpen -
jäger - KorpS zu errichten und Garibaldi solle an die
Spitze desselben gestellt werden .

Turin , 24 . März , Nachmittags . ( T . Dep . d. A. Z .)
Cavour reist heute nach Paris ab. Aus der Lombardei
wird partielle Einstellung der dortigen Truppenbewegungen
gegen die Grenze Piemonts gemeldet .

* Vom Tessin , im März , geht der „ Allg . Ztg ." ein Schrei¬
ben eines imvsterreichischenHeere dienenden Norddeut¬
sches zu, das in schlichten, aber kräftigen und warmpatriotischcn
Worten die Stimmung kennzeichnet , die in der österreichi¬
schen Armee herrscht. Unter dem Offizierkorps befinden sich
über 100 Hannoveraner , über 60 Mecklenburger , in geringe¬
rer Anzahl Preußen , Bayern , Württemberg « , Badener rc>,
auch einige , jedoch wenige , Franzosen und Engländer . In
Allen herrscht die gleiche Liede und Anhänglichkeit zum Kaiser ,die gleiche Begeisterung für die gute S >ache des Rechts , der
gleiche Stolz auf die ruhmvolle Geschichte der österreichischen
Armee . Es sind zahlreiche Protestanten unter dem Offizier¬
korps , aber der Verfasser des Schreibens hat noch keinen Ein¬
fluß des Konkordats bemerkt. „ So viel ich in meiner ^ jähri¬
gen Dienstzeit erfahren — sagt er — , herrscht die größte Duld¬
samkeit für alle Religionen , für jeden Glauben , dis zum ge

— Im Jahr 1860 findet in Besancon eine internationale Aus¬
stellung von Werken der Uhrmacherkunst statt , in welcher beson¬
ders die Genfer Uhren , die Pariser Stutzuhren , und die Schwarzwälder
Uhren konkurriren werden .

— Berlin , 23 . März . „ Das königl . Institut für Glasmalerei " ,
schreibt die „Verl . Ztg ." , «birgt zur Zeit wiederum ein imposantes
Werk in seinem Innern , nämlich ein GlaSgemälve zu einem der vier
größten Fenster des Domes zu Aachen . Dieses großartige , durch
seine Komposition , wir durch srinr koloristische Ausführung impoairende ,
monumentale Kunstwerk verdankt sein Dasein der Munifizenz eines ein -
zelnen Staatsbürgers , nämlich des Grafen Nelleffen zu Aachen . Dieser
Glasgemälde nun für das Domfenster , dessen Höhe 85 Fuß und dessen
Breite 17 Fuß 8 Zoll beträgt , ist dem MarieukuUus geweiht , und zwar
im Besonderen der durch den jetzigen Papst PiuS lX . »u einem Dogma
erhobenen Glaubenslehre von der unbefleckten Empfängnis ."

* Wir man der „ Köln . Ztg . " aus Wien schreibt , heißt der aus Frank -
reich auSgrwiesene Pariser Korrespondent der „ Allg . Ztg ." Häffner .
Er ist aus Wien und eine dort ans dem Jahr 1848 bekannte Persön -
Achtelt .

_

— Aus EKerSdorf in der Grafschaft Glatz , 1 . März , wird
geschrieben : Heute wurde die Tochter Christoph Martin Wie¬
land ' s , das letzte von 14 Kindern , welche im glücklichen Familien -
kreise einst zu Osmannstädt den Dichter umkränzten , in ihrem bis
an ' S Ende heitern und ziemlich rüstigen 86 . Lebensjahre zur Ruhe
bestattet . Auf dem Schlosse deS Grafen MagniS hatte ihr Gatte ,Erler , eine Reihe von Jahren als Oberbuchhalter gearbeitet . Seit
kurzem Wittwe , genoß sie durch Fürsorge ihre » humanen Gönners
in zusagender Umgebung ein behagliche » Stillleben .

meinen Soldaten . Die Juden werden zu ihren Festen beur¬
laubt , Protestanten Sonntags in ihre Kirchen geführt , wen «
sie in größerer Anzahl in einem Regimente sind ; sind sie eö
nicht, so läßt man sie einzeln und für sich ihrem Gottesdienst
folgen ." Nachdem sodann der Verfasser bemerkt , welch ' leb¬
hafte Theilnahme die Armee Allen zuwendet , die diesseits der
Alpen sich für die gemeinsame Sache vernehmen ließen , einem
Grafen Arco , einem Frhrn . v. Lerchenfeld , den württember -
gischen Kammern , den Hannoveranern , den Nassauern rc. ,
fährt er fort :

Wir haben aber das Gefühl , daß wir uns , wenn es zum Krieg
kommt , nicht nur für unser » Kaiser , sondern für euch Alle schlagen
werden , freudig , mit Zuversicht , mit vollster Hoffnung für den Sieg ,weil es einer gerechten Sache gilt , und wir entrüstet sind über die
Demüthigungen , die man Oesterreich aufdürden will . Oh l wenn
man wüßte , wie eS in uns vom Ersten bis zum Letzten gährt und
kocht , nicht aus Haß gegen die piemvntestsche Armee , mit der wir
manchen harten Kampf vor zehn Jahren gekämpft , un » von deren
tapfer » und hochherzigen Offizieren wir Viele kennen gelernt , nicht
aus Haß gegen die französische Armee , wenn sie dem Befehl ihre -
Herrschers folgt , sondern aus Haß gegen diesen allein ; denn er
allein ist eS, der uns demüthigen will . Wir wissen , daß wir , wie
immer , gut machen müssen , wie der alte Blücher oft sagte , was dir
Diplomaten verpfuscht haben . Und so , hoffen wir , so, glauben wir
fest, fühlen auch unsere deutschen Waffenbrüder in Preußen , denen
wir unfern kameradschaftlichen Gruß entbieten . Wüßten ffe , wie rs
bci unS euch Allen entgegenschlägt in der gemeinsamen Gefahr , Alle
würden ihre Freude daran haben , und mit uns aufiodern in Enthu¬
siasmus für ' S deutsche Vaterland . Kürzlich sprach ich mit einem
alten ungarischen Husarenoffizier über die jetzige Zeit : „ WaS Un¬
gar , was deutsch ? " sagte er mir , „ olleS eins , und daß wir olle »
eins , wird PiemonteS und Franzus sehen ."

Mailand , 19 . März . Das Hauptgespräch bildet die
große , für den 25 . l . M . Abends ( Mariä Verkündigung ) in
Turin angeordnete Stadtbcleuchtung ; nach Einigen soll an
jenem Tage der Krieg erklärt, nach Anderen die Allianz der
französisch-sardinischen Fahnen gefeiert werden . — Man er¬
zählt , daß Cavour gegenwärtig von Geschäften so sehr in
Anspruch genommen sei, daß er nur zwei Stunden in der Nachtder Ruhe gönnt und einen großen Theil der übrigen Zeit der
Absendung von chiffrirten Telegrammen nach allen Richtungenwidmet . — Zuverlässigen Nachrichten zufolge beläuft sich die
Zahl der im piemonlesiichen Heere aufgenommenen Freiwilli¬
gen auf 8200 . — Aus Pa via langt eben die Nachricht an ,daß der Redakteur der dortigen „ Proviuzialzeituug "

, Hr . Ri -
pamonti Carpano , gestern Abend dem Dolch seiner Feinde
unterlag .

Die „ Gaz . di Milano "
konstatirt , daß am 10 . d. M . , also

wenige Tage nach der Einberufung , bereits über 20,000 Ur¬
laub er bei ihren Korps eingetroffen waren , eine Thatsache ,die am besten beweise , wie sehr in den betreffenden italienischen
Provinzen , trotz aller feindseligen Ausstreuungen und Ver¬
lockungen, noch der Geist der Ordnung , der Loyalität und der
Ehrfurcht vor dem Gesetz herrsche.

Mailand , 20 . März . Die „ Gaz ;. di Milano " schreibt :
Die ernsten und außerordentlichen Komplikationen der letzten Zeitund die Pflicht der kaiserlichen Regierung , sich zur Vertheidigung der

eigenen Rechte für jede Eventualitäi bereit zu halten , haben eS unter
andern Maßregeln nölhig gemacht , die zeitlich beurlaubten Soldaten zuden Fahnen zu rufen . Um die allerhöchste Anordnung zu vereiteln und
um auf bie Einberufenen eine gefährliche Verlockung zu dem Behufe zu üben ,sie der wichtigsten Bürgerpflicht abwendig zu machen , hat man eS , nament¬
lich vom Auslande her , nicht an lebhaften Vorspiegelungen fehlen lassen .
Nach amtlichen Auskünften stellt sich jedoch jetzt heraus , daß am
10 . d . M . ( also nur wenige Tage nach der in einigen Provinzen erst
am 4 . erfolgten Verbreitung der Einberufungskundmachungen ) be¬
reits über 21,000 beurlaubte Soldaten sich bei den bezüglichen
Korps wieder eingestellt hatten ; ferner gelangte die unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen sicherlich bemerkenSwerthe Thatsache zur
Beobachtung , daß Einige den Erlaß gar nicht abwarteten , sondern
sich auf die bloße allgemeine Kunde jener allerhöchsten Verfügung
auS eigenem Antriebe stellten . Diese unbestreitbaren Thatsache »
sind beredter als jedes Raisonnement , um darzuthun , wie sehr i»
diesen Provinzen , trotz so vieler feindseligen oder verlockenden Jn -

— Einem australischen Blatte entnehmen wir die Mittheilung ,
daß man im dortigen Süden überaus gelungene Versuche mit
Zuckeranpflanzungen gemacht hat ; womit freilich nicht
gesagt sein soll , daß Australien mit seinen hohen Arbeitslöhnen den
westindischen Pflanzern Konkurrenz machen könne ; aber eS bleibt doch
immer interessant , daß der Boden Australiens sich auch für tzaS
Zuckerrohr eigne , und wer wollte Voraussagen , wie sich mit den
Jahren die dortigen BevölkerungS - und Arbeiterverhältnissr ändern .

— Berlin , 22 . März . ( B . B .- Z .) An einem der letzten Abende
ist Frln . Iohanna Wa g ner , als sie aus der Oper nach Hause fah¬
ren wollte , von einem Oekonomen S . . der die Künstlerin schon
mehrfach mit seinen Huldigungen verfolgt haben soll , derart belästigt
worden , daß die Polizei « »schreiten und den Kuustenthufiasten in Ge¬
wahrsam bringen mußte .

— Die hiesige Versammlung deutscher Bühnenvorstände
in Berlin ist beendet ; von den Ergebnissen derselben sei nur Fol¬
gendes von allgemeinerem Interesse hervorgehoben . Für den wei¬
tern Beitritt zu den BereinSbühnen wurde die Frist des Bruche - mit
den Theateragcnturen bis zum 1 . Mai 1860 hinauSgeschoben . Für
den Entwurf eines allgemeinen deutschen TheatergesetzeS wurde » ine
Kommission von fünf Mitgliedern gewählt . Dem Berliner Ge «
schästsbureau wurde auch das Recht der speziellen Engagementsver¬
mittlung für Bühnenmitglieder zugewiesen , und dafür 2 Prozent
der MonatSgage festgesetzt , halb vom Theaterdirektor , halb vom
Bühnenmitgliede zu zahlen ; auch zur Versendung von Novitäten
und Einziehung der Honorare wurde da » Bureau ermächtigt .



flnuationen , der Geist der Ordnung , die Treue gegen den gesetz¬
mäßigen Monarchen , die Ehrfurcht vor den Gesetzen obwalten .

Neapel , 24 . März . ( T . Dep . d. A. Z .) Der Zustanddes Königs hat sich bedeutend gebessert ; baldige Genesungwird erwartet .

Frankreich.
*

Straßburg , 24 . März . Der „ Nr'
ederrh . Cour ."

widerlegt die Nachricht der „Frkf. Postztg .", wornach Lauter -
bürg jüngst eine Besatzung von 1200 Mann erhalten haben
soll . Die jetzige Garnison Lauterburgö sei noch nicht 250
Mann stark.

X Straßburg , 24 . März . In der großen politischen
Frage des Tages ist jedenfalls ein Umschwung eingetreten ,
welcher den Friedenshvffnungen neue Anhaltspunkte
gewährt . Gehören wir auch nicht zu Denen , welche in ihren
sanguinischen Erwartungen schon jetzt den normalen Friedens¬
zustand wiedergekehrt sehen , so haben sich doch unsere Be¬
sorgnisse vielfach vermindert , und wir blicken mit neuem Ver¬
trauen auf jene hohen Vermittler , denen es mit Ernst und
Aufopferung darum zu thun ist, der Welt das höchste Gut zu
erhalten . Hoffentlich wird zuerst jene Partei enttäuscht , welche
ihre gierigen Blicke auf revolutionären Umsturz richtet , und in
dem Wahne lebt , eine Zeit wieder heraufzudeschwören , welche
alle seit einem Iahrzehnde gemachten friedlichen Eroberungen
abermals in Frage gestellt hätte . Die Allianz , welche eine
kleine Macht mit der demagogischen Propaganda geschlossen,
straft sich von selbst. Daß sich die Anschauungen der Presse
vielfach geändert , und man zur Einsicht kommt , wie neben den
patriotischen Kundgebungen leidenschaftslose Auseinander¬
setzung und unparteiische Erörterung nochwendig , ist ein gün¬
stiges Vorzeichen für die nächste Zukunft . Bei uns war die
Stimmung nie eine kriegerische. Keine Bevölkerung hat die
kritische Lage , in der wir uns befinden , ruhiger und besonnener
aufgsfaßt , als die des Elsaßes , und es war ihr von je her
darum zu thun , die friedlichen Beziehungen zu den Nachbar¬
ländern weder zu stören , noch durch irgend eine Herausforde¬
rung Mißverständnisse herdeizuführen . Die Angabe über
Truppenanhäufungen und Verstärkung der Grenzfestungen
sind falsch. In dem rheinischen Departemente ist bis jetzt
nicht die geringste Aenderunz in den bestehenden Verhältnissen
der Besatzungen angeordnet worden , und Nichts deutet darauf
hin , daß die Regierung bei uns Kriegsdemvnstrationen beab¬
sichtige. Je ernster die Zeit , desto vorsichtiger sollte man in
der Angabe derartiger Meldungen sein. — Die Arbeiten an
derRH einbrücke schreiten auf die erwünschteste Weise voran
Der provisorische Uebergang ist so zu sagen vollendet , und die
Art der Ausführung gereicht den mit der Leitung des Baues
beauftragten Ingenieuren zur Ehre . Gestern wurden die Ar
beiten von einem der obersten Verwalter der Ostbahn , dem
auch durch seine ausgezeichnete » Werke bekannten Hrn . Per
donnet , und dem Oberingenieur der französischen Ostbahnen ,
Hrn . Vuignier , inspizirt , und Beide äußerten sich sehr zu-
ßneden über das bereits Vollbrachte . — Die Generalräthe
unseres Departements , welche diese Woche in außerordent¬
licher Sitzung vereinigt waren , haben die Vorlage in Betreff
deS Baues von unserer Vizinal -Eisenbahn genehmigt . Es steht
zu erwarten , daß seiner Zeit die Oftbahn den Betrieb dersel¬
ben übernimmt . Die Frequenz auf unseren Schienenwegen
ist eine im Hinblick auf die jetzigen politischen Verhältnisse sehr
günstige . Die Einnahmen übersteigen die Vorjährigen sehr
beträchtlich. Auch erfreut sich der internationale Verkehr
einer ganz gedeihlichen Entwicklung . Der im nächsten Monat
statifindenden Generalversammlung der Aktionäre werden in
dieser Beziehung zufriedenstellende Mittheilungen gemacht
werden können . Wie wir hören , ist in Bezug auf die dem¬
nächst zu erwartende Aenderung der bestehenden Gesetze in Be¬
treff der Getreidezölle auch von unserer Handelskammer ein
Gutachten abzcfordert , und ein Vertreter derselben nach Paris
berufen worden . Wir selbst können uns nur für die Beseiti¬
gung aller Fesseln aussprechen , welche den Verkehr betreffen .
Die Erfahrung hat gelehrt , daß in Jahren der Theuerung alle
Beschänkungen der Ein - und Ausfuhr nutzlos sind. In Jah¬
ren des Ueberfluffes sind derartige Maßregeln noch nach-
theikger .

Paris , 23 . März . Man schreibt der „ Köln . Ztg ." : Auf
die Vorstellungen Frankreichs hin soll Graf Cavour die
Bildung von Freikorps aufgegeben und beschlossen haben ,
daß alle Freiwilligen , die aus dem übrigen Italien nach Turin
kommen , in die regelmäßige sardinische Armee eingereiht wer¬
den . Garibaldi , der bekanntlich ein Freikorps befehligen
sollte , ist ebenfalls beseitigt worden . Dieses ist insofern
natürlich , als er 1849 die Franzosen mit so großer Energie
bekämpfte .

* Paris , 23 . März . Obgleich die große Verwicklung
deS Tages jetzt in den Hafen eines Kongresses glücklich
einlaufen zu wollen scheint, trauen die Meisten doch dem Wet¬
ter nicht. Man fürchtet , die zur Schau getragene Mäßigung
möchte nur eine scheinbare und für gewisse Zwecke wohlberech¬
nete sein, und findet sich in dieser Meinung durch die That -
sache bestärkt, daß mit gänzlicher Beiseitesetzung der vermit¬
telnden Mächte die Hand , die ganz unerwartet aus dem hohen
Norden herübergereicht wurde , rasch ergriffen worden ist.
Gleichzeitig hört man von energischer Fortsetzung der R ü st un -
gen . — Die berüchtigte Schrift „Preußen und die italie¬
nische Frage " hat die Ehre gehabt , ins Französische übersetzt
zu werden . Sie ist in Paris bei Dentu erschienen . — Man

Briefen aus Turin herrscht
Man be¬

scher» Staaten , und hofft, daß weder Oesterreich noch die Staa¬ten Italiens beschließende Stimme haben werden . Wenn
das genannte demokratische Blatt befürchten würde , die Ver¬
träge von 1815 würden im Kongreß eine neue Bestätigungerhalten , so würde es sagen : Keinen Kongreß ! Es kannaber nicht glauben , daß die französische Negierung mit einem
Napoleon an der Spitze jemals ein Titelchen von jenen ge¬hässigen Verträgen ratifiziren werde . „Es gibt Situationen ,höhere Gründe , welche machen , daß ein Volk gezwungen ist,zu dulden , was ihm am Tage seines Unglücks auferlegt wor¬den ; aber niemals , wenn es seine ganze Macht wiedererlangthat , entehrt es sich, indem es durch eine zweite Unterschrift die
traurigen Resultate der Invasion , den Pakt bekräftigt , welcherihm nach schmerzlichen Katastrophen diktirt wurde . "

Trotzdem ,daß der „ Siecle " dem Kongreß viel zumuthet , sagt er doch,man könne voraussehen , daß Oesterreich im Kongreß in kei¬
nem wichtigen Punkt nachgeben , und die ganze italienische
Frage nur vertagt werde .

Der Tag für Eröffnung der Konferenz , welche die Do¬
naufragen zu regeln haben wird , ist noch nicht festgesetzt.Allem Anschein nach wird nicht Graf Persigny , wie es früherhieß , sondern Graf Walewski Frankreich auf dem Kon¬
greß vertreten . — Man gibt die bevorstehende Verlobungdes Grafen von Paris mit der Tochter der Herzoginvon Parma als bestimmt an. — Das neue Buch vonE . About über die römische Frage , welches bei Hachette
erscheinen sollte , ist so heftig gegen die päpstliche Regierung
ausgefallen , daß keine hiesige Buchhandlung die Herausgabedieses Werkes wagte . — Wie der „ Toulonnais " versichert ,wird eine Division der Armee vvnAlgier demnächst Be¬
fehl zur Rückkehr nach Frankreich erhalten . — Man versichert,daß die gezogene Kanone , wie sie für die Kanonenboote
gegossen werden soll , nach einem ganz andern Modell verfer¬
tigt werden wird , als die für die Artillerie bestimmte . — Das
gestern verbreitet gewesene Gerücht von der Entlassung des
Grafen Cavour hat sich als falsch erwiesen .

Börse . Die Rente hatte eine starke Tendenz zur Hausse ,die Verkäufer vperirten dagegen , indem sie das Gerücht ver¬
breiteten , Oesterreich mache noch Schwierigkeiten und stelle
gewisse Bedingungen , ehe es seine Zustimmung zu dem Kon¬
greß geben wolle . Trotz aller Anstrengungen , die Rente unter69 zu halten , steigt sie doch nach mehreren Schwankungen auf69 . 10 . Bankaktien gesucht 2860 , 2865 . Mob .-Cred . fest800 , 805 . Oestcrr . fest 553 .75 , 555 . Gegen Schluß der
Börse wurde behauptet , die offizielle Antwort Oesterreichs seidiesen Morgen angekommen . Es wurde nun viel gekauft ,und die Rente blieb 69 .20 .

in ganz Sardinien eine fürchterliche Aufregung
fürchtet sogar , daß Unruhen ausbrechen werden , wenn die
jetzige Lage der Dinge noch lange anhält . — Beiläufig ge¬
sagt , seit die „ Köln . Ztg ." brav geworden ist, steht sie mit der
französischen Polizei wieder auf ganz leidlichem Fuße . Sonst
dauern die Konfiskationen der deutschen Zeitungen im alten
Style fort .
f * * Paris , 24 . März . Der „ Siecle " setzt seine furibun -
de » Deklamationen fort ; er glaubt fest , daß Piemont zum
Kongreß zugezogen wird , vielleicht auch die kleinern italieni -

0 - 0 Paris , 24 . März . Wie Sie aus dem heutigen
„ Moniteur "

ersehen , waren meine , schon vor 2 Tagen ge¬machten Angaben bezüglich auf die Zustimmung Englandsund Preußens zu dem vorgeschlagenen Kongreß ganz ge¬nau , und Sie werden mir daher um so lieber Glauben bei-
mefftn , wenn ich Ihnen heute sage , daß über die Wahl der
Bevollmächtigten und des Ortes zur Abhaltung , sowie über
die Eröffnung deS Kongresses durchaus noch Nichts bestimmtist , was auch andere Blätter darüber zu wissen vorgeben mö¬
gen. Preußen , so wird mir versichert, hat den russischen Vor¬
schlag mit größter Bereitwilligkeit angenommen , sobald eS
wußte , daß Frankreich seine Zustimmung gegeben hat . Eng¬land dagegen machte die Bedingung , vor seiner Bereitwillig -
kcitserklärung von den Fragen , welche dem Kongreß vorgelegtwerden sollten , genaue Kenntniß zu erhalten , wodurch eine
kleine Verzögerung seiner Antwort entstanden ist. Die Ver¬
zögerung der österreichischen Antwort dürfte vielleicht ihrenGrund in einem Anstande finden , den das Wiener Kabinet
etwa gegen die Art und Weise , wie von Rußland der Vor¬
schlag gemacht worden ist, erhoben haben möchte . ( Die Ant¬
wort Oesterreichs ist jetzt bekanntlich erfolgt .) — Währendder nächsten Woche werden wir den Beschluß kennen lernen ,welchen der Kaiser wegen des Ministeriums für Alge¬rien und die Kolonien gefaßt hat . Die Wegnahmeeines andern französischen Schiffes in Mozambique , wie s. Z .mit dem „Charles Georges "

geschehen, ist offiziell nicht bestä¬
tigt . — Nach einer amtlichen Depesche aus Neapel vom
18 . d. soll die vom König neulich erlittene Operation wie¬
derholt werden müssen , aber er wolle nicht seine Einwilligung
dazu geben . Der Gesundheitszustand des Königs ist ein ab¬
wechselnder , bald etwas besserer, bald etwas schlimmerer .

* Paris , 25 . März . Der „Moniteur " bestätigt unserebereits gestern mitgetheilte Nachricht , daß auch Oesterreich
sich bereit erklärte, an dem Kongreß Theil zu nehmen .

Belgien .
Druffel , 21 . März . Von angeblich wohl unterrichteter

Seite wird dem „ Frkf. I . " der Abschluß eines Defensiv¬
vertrags zwischen Holland und Belgien zur Wahrungeiner bewaffneten Neutralität bestätigt . Als eine
der Haupldispostlionea besagten Vertrags zitirt man die Be¬
stimmung , wonach Holland im eventuellen Falle sich ver¬
pflichtet, mit seiner Flotte Antwerpen zu decken und zu ver -
theidigeu .

Dänemark .
Kopenhagen , 21 . März . ( Köln . Z .) Die dänische Re¬

gierung ist mit dem bekannten englischen Eisenbahn -Entrepre¬
neur Sir Morton Peto in Unterhandlung getreten , um
ihn zur Anlage einer das Kattegat mit der Nordsee verbinden¬
den Ouerbahn durch die Provinz Jütland zn vermögen .

Rußland und Polen .
Warschau , 19 . März . Nach mehrmonatlicher Abwesen¬

heit ist der Statthalter von Polen , General Fürst Gortscha -
kow , gestern gegen Abend von Petersburg hier wieder ein¬
getroffen .

St . Petersburg , 15. März . Das Budget für da -
laufende Jahr ist bereits festgestellt und vom Kaiser bestätigt .

Nach der Angabe des „ Oek. Anz. " ergibt sich darin ein Ueber «
schuß in den Einnahmen um 20Vr Millionen Rubel . — Dem¬selben Blatt zufolge bestätigt sich das Gerücht von einerneuen Aktiengesellschaft , welche die Naturschätze im
Petschoradistrikt ansbeuten will ; ein Kapitän Krusenstern solldas Privilegium zur Erploitativn der dortigen Wälder undder Vereinigung der Perschora mit dem Obi erhalten .

Vermischte Nachrichten .
YVomBodensee,22 . März . Bis 25 . d. M . wird zuAl «

lenSbach eine zehntägige Mission durch die Patres Zeil ,Leibrecht und Daifinger abgehalten werden .
— Die reitende Artillerie wird in diesem Jahr schon am 1. Aprilaus Ludwigsburg nach Gmünd abziehen . Man sagt , es

geschehe , damit um so mehr Ställe disponibel seien , wenn etwaschnell eine Parthie Pferde angekauft werden müßte .
— Die Auswanderung nach Brasilien ist bekanntlich bishervorzugsweise , wegen des sog. HalbpachtspstemS bekämpft worden , lautwelchem der Kolonist , als Vergütung für seine Arbeit , die durch die¬selbe erlangten Erzeugnisse mit dem Eigenthümer des Grund und Bo¬dens zu tbeile » hat . Vor uns liegt nun ein kaiserl . Dekret vom18 . Nov . 1858 , welches nicht allein dieses angeseindete Halbpachtspstemgänzlich aufhebt , sondern auch den Einwanderern Vortheile einräumt ,welche den besten Willen der brasilianischen Regierung beurkunden .Der I. Artikel besagten Dekrets handelt in 12 Paragraphen nur vonden Einwanderern , welche aus eigenen Mitteln nach Brasilien kommen ,um sich dort zum Zweck des Landbaues auzukaufen . Diese erhalten in

irgend einer von der kaiserl . Regierung errichteten Kolonie bei Baar -
zaplung den IZKlafter zn 80 sZZoll , Land erster Bonität , für 1 Real ,also 360 sZ K öfter für 23 Kreuzer ; geringerer Bonität aber für die
Hälfte . Be , Kreditkäufen ist zwar der Preis um 50 Prozent höher ge¬stellt , dem Käufer aber zur Abtragung seiner Schuld die größtmöglicheErleichterung gewährt . Alle Kaufbriefe werden von den Bedörven un¬
entgeltlich ausgefertigt und bei Baarkäufen jeder aus 5 bis 6 Personenunter 50 unv über 12 Jahren bestehenden Familie die Ueberfahrt voneiner Person , bei noch zahlreicherer Familie aber von zwei Personenvergütet . Die Regierung zahlt ferner die Ueberfahrt aller Minderjäh¬rigen unter 12 Jahren , sowie auch die zur Erreichung der betreffenden
Niederlassung etwa nothwendige zweite Seereise in Brasilien . Bei Er¬
richtung neuer Kolonien treten für die ersten >50 Familien , zu welchenauch selbständige Unverheirathete zu rechne» sind , noch besondere Be¬
günstigungen ein .

Art . II . handelt in 21 Paragraphen von gänzlich unbemittelten Ein¬
wanderern , welche Gutsbesitzer zum Betrieb ihrer Landwirthschast nur
durch Vermittlung der kaiserlich autoristrteu Zentralgesellschaft für Ko¬
lonisation , an deren Spitze sich Notabilitäten anerkannter Rechtlichkeitbefinden , kommen lassen können . Diese Kolonisten erhalten gänzlichfreie Beförderung dis zu ihrem Bestimmungsort und dürfen ihre per¬sonal - dienstlichen Verbindlichkeiten sich kontraktmäßig nicht über den
Zeitraum von zwei Jahren erstrecken. Der Gutsherr ist verpflichtet ,den Kolonisten unentgeltlich Wohnungen mit den nöthigen Lokalitätenfür die Familie zu geben , sowie ihren vollständigen Lebensunterhalt ,ein Stückchen Land zum Selbftbebau , und Verpflegung m Krankheits¬fällen .

Der monatliche Dienstlohn ist auf mindestens 8000 Reis ( ca . 12 ff .)und höchstens 12,000 Reis für den gewöhnlichen Ackerbauer und dietägliche Arbeitszeit mit Einschluß der Eß - und Ruhezeit auf 12 Stundenfestgesetzt . Handwerker können höher » Lohn erhalten , und ist der Ko¬lonist nicht genöthigt , an Sonn - und Festtagen für den Gutsherrn zuarbeiten . Den Kolonisten , welche bei guter Aufführung ihre kontrakt¬lichen Pflichten erfüllt haben , werden StaatSländereien ihrer eigenenWahl nach Art . I . käuflich überlassen .
Dieses sind die Hauptbestimmungen des neuen Dekrets , das jeden¬falls ein sprechender Beweis von dem guten Willen der brasilianischenRegierung ist, unfern europamüden Landsleuten im fernen Brasilieneine neue Hcimath zu gründen . Amtlich bestellte Personen haben inBrasilien die genaue Erfüllung der Kontrakte zu überwachen und müssendie Gutsherren außerdem noch hinreichende Bürgschaft leisten . In Eu¬ropa aber find die brasilianischen Konsuln beauftragt , die Kontrakte imInteresse der Auswanderer zu prüfen und ihnen jede Aufklärung zugeben , damit keine Art von Täuschung oder falscher Vorspiegelung statt¬finde .

Heute ist uns folgendes Schreiben zugekommen :„ Die gefällige Aufnahme des Inserats für die drei armen verun¬glückten Familien , sowie die bereitwillige Entgegennahme milderBeiträge für riese , Ihnen freundlichst verdankend , bescheinige mitwahrer Freude und dankbarst den Empfang des unterm Gestrigenanher gesendeten großartigen Unterstützungsbeitrages von fl . 150 ,sage einhundert fünfzig Gulden .
Tiefgefühltesten Dank hiefür Namens der 11 Kleinen , der 2 Witt -wen und deS noch lebensgefährlich an den heftigsten Schmerzen dar¬niederliegenden dritten verwundeten FamitienvaterS von 5 uncr -wachsenen Kindern !
Möge der Allerhöchste und Allgütige , der Vergelter alles Guten ,der da spricht : „ Was ihr den Armen thut , habt ihr mir gethan " ,alle edlen Geber für die milden Spcnven reichlich segnen !Forbach , 23 . März 1859 . Pfarrer Huggle . *
Wir find fortwährend bereit , milde Beiträge für die 3 Familienentgegenzunehmen . Exped . d . Karlsr . Ztg .

Marktpreise .
-h Karlsruhe , 25 . März . Auf dem hiesigen Frachtmärkte am 23 . Märzwurden zu Mittelpreisen verkauft : 49 Malter Haber zu 6 fl. 1 kr.

Eingestellt wurden 31 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu 15Ü
Pfund ) 14 fl. 15 kr. ; Schwiagmehl Nr . 1 12 fl. — kr. ; Mehl in drei
Sorte « 9 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehl - alle blieben ausgestellt
Eiageführt wurde « v»m l7 . bis 22 . März

Davon verkauft .

Blieben ausgestellt >

87 .845 Pst ». Mehl .
100,492 P fd. Mehl .

188,337 Psd. Mehl .
87 .635 Pfd . Mehl .

100,702 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr. J . - « « . Krvrnlei ».
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DeutscheKolonie Mumenau in Süd -Brasilien.
Bin V7» Mni

'
wird ein schnellsegelndes , gekupsertes Schiff direkt nach der Colonie Blumenau erpedirt . ^

Auswanderer , die diese direkte Gelegenheit zur Ueberfahrt benützen wollen , belieben sich baldigst an die

Unterzeichneten oder an deren Agenten im Inland zu wenden .
H4, » «» z >n «E? Ulurelioi ' «! , 8temiM Ift'. 8 in UrTinIdiirK .
Lioil C^ IvI » >» v m » Iiv .

«E? 81 « II m ? 703

k . 428 . Spezial - Agentur
der Postschiffe zwischen

Havre k New - York
von

^ /r - zLsFss , ^ ^ L« ^ Fsr - r/FFrFr ^
in Havre ^ Mainz .

Im Monat April gehen von Havre ad :
am 1 . April , Pvstschiff I * lr « Ki ' «; 88 , Capt . vlaass ,

1V „ DUSsus ,
Hvlvvtl « , „ LiZZirrs .

„„ ,/
„ 2«. „

Nähere Auskunft ertheilcn deren

Haupt - Ägentur von Karl Schwarzmann in Kehl
und die Herren Bezirks - Agenten

in Achern F . I . Steinruck , in Müllheim Ed . Thommen ,
„ Freibnrg Louis Kraus , „ Ocstringen Max Eisig ,
„ Heidelberg PH . Zimmermann , „ Schopfheim A . Ziegler ,
„ Hüfingen I . I . Eurta K Sokn , „ Villingen D . Ackermann .

Berliner Publietst ,
herauSgegeben und redigirt von vr . tue . A. F . Thiele in Berlin .

Erscheint : täglich , mit Ausnahme Montags ; Stellung : ganz unabhängig ; Tendenz :

Fortschritt ; Inhalt : präcise Politik ; dasBesteauS den berliner Gerichtssälen ; pikante
berliner Chronik ; spannende Erzählungen ; Rath und Antwort auf Rechtsfragen ;
Auflage : 8000 ; Preis : sehr billig , nämlich 1 thlr . 2 ' / - sgr . bei allen preußische » Postämtern , l thlr .
12 sgr . im übrigen Deutschland . Bestellungen : balderbeten . k .904 .

r . »03 . Mannheim .

In denjenigen Orten , welche noch nicht durch Agen¬
turen besetzt find , werden thätiqe Agenten für

Hagel -Versicherung
unter vorthe .ivasten Bedingungen gesucht durch

Walther , Reinhardt K Müller
_ in Mannheim ._

k .898 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— Schellfische in frischester Waare , —

Bückinge zum Rodeffen und Braten ( sehr billig ) ,
aer . Rheinlachs , ächt ruff . Caviar , Bricken ,
Ochsenmaulsalat ,
— ächt Münchner Spatenbräu , —

— ächt Münchner Bockbier , —
— ächt engl . Porter und Ale rc . re . —

k .899 . Karlsruhe .

Arische Compote ,
als : Mirabellen , Reineclauds , Aprikosen ,
Pfirfig und Kirsche » , s 48 kr. pr. Flasche empfiehlt

PH. Daniel Meyer , großh . Hoflieferant.
k 69 >. Großhepbach .
Ich empfehle hiermit mein Cölnischcs oder Groß -

hepbacher Wasch - und Bad -Wafser zur Stärkung
der Augen , Glieder und Nerven, das Glas zu 36 , 24
und >2 kr. ; Zahnpulver zur Reinigung und Erhal¬
tung der Zähne . die Schachtel zu 24 , l8 und 12 kr . ;
Haaröl zu Beförderung der Haare, das Glas UI 48,
24 und l2 kr. Zu haben in Tettnang bei I . G .
Müller und Adorno .

_ _ Ä BnEe .

Kühe und ÄaLbels.
k790 . Hiermit zeige

^an , daß ich bis nächsten
Montag den 28 . - . M . den Dur¬
lacher Viehmarktmit 50 Stück Schwei¬
zer- , Appenzeller und Graubündncr,
Kühen und Kalbels, großtragende und
mit Kälbern, besuchen werde.
Stein , Wertheimer Hk Crlebacher

aus Düdelsheim.

l >. trö5 . Portofrei eryatl man von der

Halm ' schen Buchhandlung in Würzburg
gegen frankirte Bctragseinsendung zugesanbl :

Neueste Ausgabe , gut gebunden , 1 fl. 36 kr .
k 86b. Apgtheke - Verkäüf .

In einer Stadt der bapr . Rheinpfalz ist
»eine gut eingerichtete und im besten Betrieb

stehende Apotheke nebst schöner Gartenanlagc unter
billigen Bedingungen zu verkaufen . Näheres auf freie
Anfragen bei der Expedition dieses Blattes .

V.856 . Schlochau in Westpreußen .

Bekanntmachung .
Die Frau Rittergutsbesitzer Grätzel , Hulda

geb . Wehr in Dobrie hat unterm 29 . Juli 1858 zu
Wildbad auf ihren Ehemann Bernhard Gr ätze l eine
Vollmacht ausgestellt , denselben ferner im Monat
Oktober 1858 zu Heidelberg vor dem Notar Pczold
mit Vollmacht versehen , und endlich auch dem Notar
Bieg er in Cöln Vollmacht ertheilt .

Sämmtltche Vollmachten sind wegen der Minder¬
jährigkeit der Frau Gr ätzel in der notariellen Ver¬
handlung vom 2. März 1859 für ungültig erklärt und
widerrufen , was hiermit zur Kennlnißnahme gebracht
wird .

Schlochau in Westpreußen , den 8 . März 1859 .
Hulda Grätzel , geb . Wehr .

Der Vormundschaftsralh :
Mathilde Wehr . Georg Wunderlich .

Friedrich Willich . _
k . 868 . Göppingen im Königreich Württemberg .

Aufforderung .
Um einen von dem Küfer Ludwig Hochschliz von

hier bei dem hiesigen königl . OberamtSgcnchte vorgc -
brachten Antrag auf Richtigstellung der im Jahr 1836
stattgchabten Rcaltheilung der Hinterlassenschaft des
verschollenen G . F . Leinhäupcl von hier durchzu¬
setzen , ist es erforderlich , daß Hochschliz rechlSgilti -

gen Beweis über die von ihm geltend gemachte Tbat -
sache liefere , daß ein gewisser Nagelschmievgescü Jo¬
hannes Vogel von hier um bas Jahr 1818 auf der
Wanderschaft im Großherzogthum Baden , wahrschein¬
lich in der Gegend von Lahr , verstorben sei.

Ich erlaube mir nun , Namens des Hochschliz , an
die verchrlichen großh . Pfarr - und Bürgermeisteräm¬
ter und überhaupt an alle Diejenigen , welche über die
obenerwähnte Thatsache Auskunft zu geben im Stande
sein sollten , die dringende Bitte zu stellen , mir möglichst
baldgefälligst Nachricht zukommen taffen zu wollen .

Schließlich habe ich noch zu bemerken , daß Hoch¬
schliz Demjenigen , welcher ihm zuerst solche Beweis¬
mittel über , die gedachte Thalsache an die Hand zu ge¬
ben verm - g , welche es bewlrken , daß feiner Zeit . der

fragliche Antrag rechtskräftig durchgesetzt wird , eine
Belohnung von 25 Gulden versprochen haben will .

Göppingen , im Königreich Württemberg , den 24 .
März 1859 .

_ Haußmann , Rechtskonsulent .
? .873 . Pfullendorf .

Bekanntmachung .
Durch das Ableben des bisherigen Spitalverwal¬

ters und Verrechners des damit verbundenen Lepro -
senfonds dahier ist diese Stelle in Erledigung gekom¬
men , und wird die Wtederbesetzung derselben hiermit
zur Bewerbung ausgeschrieben . Die Petenten haben
binnen drei Wochen ihre beßfallfigcn Gesuche ,
nebst den erforderlichen Zeugnissen bei dem wtiftuiigs -
vvrlianve dahier einzuretchen . Der künftige ' Spiral -
verwalter wirb vorerst eine Besoldung von 800 fl.
jährlich , nebst freier Wohnung und Benützung eines
Gartens crsalten , hat aber eine Kaution von Ein¬
tau scnv Gulven zu stellen .

Bei der Wahl werden vorzugsweise diejenigen katho¬
lischen Bewerber berücksichtigt , welche die Staatsprü¬
fung entweder als Kameraipraktikanten ober als Assi -
ftenien bestauben , sowie auch solche , welche sich durch
glaubwürdige Zeugnisse über den Besitz der zu diesem
Dienste erforderlichen theoretischen unb praktischen
Kenntnisse auszu,veisen vermögen .

Pfullendorf , den 16 . März 1859 .
Stisiuligsvvrstand .
U m m e n h o f e r .

Sonntag .

_
'
_ A. EHren .

Berghaupten , Amts1>. 832 .
Gengenbach .

Stammholzversteigerung.
Die Gemeinde Berghaupten läßt Montag und

Dienstag den 28 . u . 29 . d . M . , jedesmal präzis
Morgens 9 Uhr anfangend , im Gasthaus zur Krone
circa 800 Stämme Holz versteigern , worunter 40
Eichen , zu Rcdftecken und Wagnerholz sich eignend .
Die übrigen sinv tauuene Stämme unv darunter
Sag - unv Floßholz , auch Holländer , als : eine s. g.
ganze Tanne und 80 Meßbalken . Von den übrigen
Stammen eignen sich die meisten ganz besonders zu
Rebstecken . Die Liebhaber werben hiezu eingelaven .

Berghaupten , den 23 . März 1859 .
Der Gcmelnderath .

Bürgermeister Hllberer .
k .886 . Karlsruhe .

Akkordbegebung .
Nach Genehmigung großh . Hofdomäuenkammer soll

die Herstellung eines neuen Glockenstuhls , nebst
Thurm , Treppen für die Kirche zu Blankenloch im
SoumlssionSwege in Akkord gegeben werden .

Pläne unv Kostenberechnung find bei Unterzeichneter
Stelle zur Emfichtsnahme aufgelegt ; eS beträgt htefür

die Zimmerarbeit . . . . . 395 fl . 40 kr .
die Schtofserarbeit . . . . . 104 fl. 24 kr .

500 st . 4 kr.
und werden die betreffenden Handwerksleute veranlaßt ,
ihre Angebote längstens bis zum 2. April d. I .,
Abends 5 Uhr , dahier versiegelt rinzurcichen .

Karlsruhe , den 24 . März >859 .
Großh . bad . Bcztrks -Bauinspektion .

C . Kuentzle .
k .883 . Pforzheim und Karlsruhe .

Akkordbegebung .
Nach Verfügung großh . Hofdomäuenkammer vom

l . März d . I . , Nr . 230l , wird die Erweiterung der
evangelischen Kirche zu Eutingen , Oderamts Pforz¬
heim , im Soumisstonswegc öffentlich in Akkord gegeben .

Die hiezu gehörigen Baupläne , Kostenberechnung und

Akkordsbedingungen find bei großh . Domänenverwal¬
tung Pforzheim zur Einfichtsnahme aufgelegt .

Die Bauarbeiten betragen :
Erdarbeiten . 54 fl. 44 kr .
Maurerarbeit . 6187 fl. 20 kr.
Steilihauerarbeit . 4180 fl. 17 kr.
Zimmerarbeit . 5590 fl. 34 kr.
Schreinerarbeit . . . . . 1340 ff. 41 kr.
Schlofferarbeit . 905 fl. 27 kr.
Glaserarbeit . . . . . . 369 ff . 17 kr.
Blechnerarbeit . 798 fl. 40 kr.
Schiefcrdeckerarbeit . . . . 224 ff . 24 kr.
Anstreicherarbcit . 826 fl . 20 kr.

zus. . 20477 fl . 44 ;kr.
Die bezüglichen Handwerkslcute werden hiemit eiu -

geladen , ihre Angebote längstens bis zum 6 . April
d. I . , AbendS 5 Uhr , auf großh . Domäncnverwal -

tung Pforzheim versiegelt einzureichen und der Eröff¬
nung derselben am 7 . April d. I . , Morgens 9 Uhr ,
daselbst anzuwohnen .

Pforzheim und Karlsruhe , den 23 . März 1859 .
Gr . Domänenverwaltung Gr . Bezirks - Bauinsprk -

Pforzheim . tion Karlsruhe ,
gez. Rau . C . Kuentzle .

2 .825 . Ettlingen .

Bauarbeiten -Vergebung .
Nach Genehmigung großh . Regierung de- Mittcl -

rheinkreiseS werden die auf
2937 fl . 7 kr. veranschlagten Maurerarbeiten ,

323 ff . 7 kr .
858 fl. 6 kr.

1039 fl . 26 kr.
157 fl. 58 kr.
4l3 fl . 42 kr .
234 fl. 8 kr .
326 fl. 30 kr.

25 fl . - kr .
50 fl . - kr .
20 ff . - kr .

528 fl. 50 kr.
50 fl . — kr.

200 fl. - kr .

Sieinhauerarbeiten ,
ZimmcrmannSarbeiten ,
Schreincrarbeiten ,
Glaserarbeiten ,
Schlofferarbciten ,
Blechnerarbeiten ,
Tüncherarbeiten ,
Tapezierarbelten ,
Pflästererarbciten ,
Hafnerarbeiten ,
Eiscngußliefcrung ,
Reinigungskoften ,
Arbeiten für Herstellung

einer Eisgrube ,
7163 fl . 54 kr .

zur baulichen Einrichtung eines städtischen Kranken¬
hauses aus dem bisherigen Traubenwirthsbause ,

Dienstag den 29 . d. M . , früh 9 Uhr ,
nach vorheriger Eröffnung der Bedingungen , im Rath¬
hause öffentlich versteigert , wozu die lusthabenden tüch¬
tigen Geschäftsleute cingeladen werden .

Bis zu dieser Zeit liegen Pläne undUeberschläge zur
Einsicht auf hiesigem Raibhause bereit .

Ettlingen , den 23 . März 1859 .
Der Siiftungsvorstand :

Burger , Pfrv .
Bürgermeisteramt .

Speck .
Stist . Akt.
A , Berle .

2 .870 . Nr . 3468 . Offenburg . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Kanonier Anton Herm
von Fessenbach , welcher aus seiner Garnison entwichen
ist, wird anmit aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
bei seinem Kommando oder dahier wieder zu stellen
und über seine unerlaubte Entfernung zu verantwor¬
ten , bei Vermeidung der auf Desertion angevrohten
Strafe , sowie Verlust seines Staatsbürgerrechts .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Die Polizeibehörden werden zur Fahndung auf den¬

selben und ressen Einiiefcrung im Betretungsfalle er¬
sucht , zu welchem Behufe das Signalement beige¬
fügt wird .

Signalement .
Alter , 23 Jahre .
Größe ' 5' 5 « 2 ' " .
Körperbau , schlank.
Farbe des Gesichts , gesund .

- der Augen , blau .
- der Haare , blond .

Nase , groß .
Offendurg , den 23 . März 1859 .

Großh . bav . Oberamt .
v. Fader .

2 .626 . Neustadt .

ErledigteGehilfenstelle .
^ Unsere Gepilfenstelle mit einem Ge¬

halte von 6t5 fl ., nebst freier Wohnung , soll bäldest
wieder besetzt werden . Bewerber aus der Zahl der
Kameralasfistenten und Kanzleigehtlfen wollen sich
unter Vorlage ihrer Gymnasial - und späteren Zeug¬
nisse alsbald an uns wenden .

Neustadt , den 17 . März 1859 .
Fürstlich Fürstenberg ' scheS Rentamt .

Hall .
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96V. 95 '/, 0 .
iozv. a .
94 u .
uny . k».

s ./k«, .

Ma. . .

üollck.
SetA.
8ar «i.

wl V, L>.
uro u.
9Z ? .
26V, ? . 98 0 .
S"V,
87 U.
94' /, ü .
87

4k» ? . 39»/. S.
30 der. « , ü .

4V,V. OdHe»t.
4V, Zv. dei kotk »,
ZV,V. öltto
4V» vdl . dei ktk ».
ZV»V. Odi. ckitto
ZV,Vv0dI . d. kotk, «
ZV,V» OdUxrit.
3V« ckitto
4V,Nope6.b.0 .u .6 .
ZV, iotsock . Sedulck
lV.V. . . . .
ZV» vdUx»tioae >»
2V,Vo Niteer .
4V-V. 0 . i. k' r. Wkr . 97V. 0 .
2V,V» dvi ktk ».
LV,0 .d.» . I. Ii, . a 12
ZV. O.d.k . n . 28kr.
5V» 0 .c .d.6o1rl »ed.
3V, Odi. bei kotk . «
4V,V,0.d.k .L .K. IV5
4V,V. Licke . 0dl .
6V« 8t . 011. 2V, « .
6Vs 8t . la, . cy . öck» .
6 /̂, 8t,1 ôui« 6itv

95V. V. S .
unv . k .

viverse Aktien , Liseobsbll -Llitien und krioritireu .
iiS ' /. i-. IIS' /.ü .nI )
958 der . u <».

kr » ot»turter L 500 tt .
Ov . terr . XLt . -L »a ^
Vert . crecktd . -^ Lt« L. 200 214 der . 2 . 13̂
8 » xr . 8 »a ^ LlLtj«n » 500 ü « —
0 »rw »t.S . 1.a «2.8er .4250k . 2 ! ! k».
Veim . V« ^ « » ISOKtdtr . 93 /̂, ? .
Mtteickellt . eke 6rck» kt« 7?V. ü .

Iota . ÜL. i. I.vr . kr 250 72V, 0 .
8ert . I) i»e. 4̂atd . k 105b.^i —
L.6rS .U.IickdL. d.k^ rlaxr . 81V, p. er 0
1'»uau »-Li,e « d«-^ .. »25llti . Z59 k.
kr »ak1. 'Ueo.Li »enb.- 4̂kt . 76' /. O.
5*/. Oe »t. 8r »» t« Ki»ob . -^ . 257 der .
OertLüä -Xorck Verb .-L ^ t. 79 k .
Ldei » > »de.Ü^ /^ . »V°2 5"V, O.
4V,lickvetu -Lerd . Li, .-^ t. 1Z9V, <1.
4V,V. kk. « »». d. k . 9LV.
4V,V»8 »5r.O»td.d«ktk »ek . 98 der . u. O.
4V,V. EZe.^ uck«k.^ .o.Lia . d. —

«̂ urt . -tl'r. Wj1d, -tiorckd. -X. —
l.ivorll . -k'1or«ar -Ll«.-^ kt. 74' /. O.
4V,V,ties, «L.ur1«Ne»d»da. —
3V,kr .0 .ck.Oe,t . 8t .» . 0 «. 52'/. k - 52 0 .
5V,0e . t.I»l. l .-k . 0 .2 . i.8. 103 ü .
5' /, cko. 2. cko. —
I»uckM. V.5V. l .a .2.I' r. .0bl . 102' /. 6 .

« „ 4V»V. kr .-vbi . —
U» ». kr .-Oi-I. SS ? .

Z»/, 1>. -0 . kr ». « . « . kr . 28 —
L>/, t>. 0 . —
sack,!. 221 s .
l,eip . . 6r . iIiUi».S0./,Lia ^ KSV, d .
So.» . u .I .rL./ik .i.k'r.WIr . 420 ? .
«it.«:. 4SL a .
L»/,ti . n .» ii ». Ld. 4 .7o«/,e . 161 k>. 160' /, o .
gLV^ Ortb. d. N. 25»/,, «/>' /. U8 k . 97 ' /. Ü.
i1- »-H I..c . 70»/. L.5' /, -
0 - o -»-6^ k6o. 4kl .20»/,«i. IZ« p .
I' roejckeotiLli'ev. re . IVV̂ L« 103

^ aletiell8 -^ o08e .
Oe,t «500tt . d.k . 1ktZ4

2500 . - I8Z9
250Ü. . 1854
100«. kr . 1858

ZV,V. k*rell»». kr .-^ .
>I»ilL0tI -6omo Ü. 14
8 »61,ede 50-0.

. S5S<
ILvrd. 4vrd . li . d.k .
Ü.Ne« ^ S.-I..d.k.

- 25-Ü. Ii ,
k-L»». 25 Ü. Ii.d.ktd «
8Lmd.jaId «fi105dr.
8ettt»d.-laipp. 25LK«
8Lrck^ r«36d.üetkw .
8t . liätt . m. 2V,V« 2 .

La,d .V,k .7-0.d.Lri

NZV, ? .
98 '/, k .
108 k .
115 6 .
83 S .
51' /, k . 51 ü .
4 »V. k -
124V» k .
31 ' /. O.
31 ' /. k .

28-/. ü .
44V. S .
ZZV. s .
io»/, k .
8 k». 7V. v .

4Veed8el -Lur8e .
^ lll>lercko>n 8 . »UV. » .

ss -/. s .
SerUi » 101' /, v . 0 .

»5-/. S .
Löla ibl ' /. 8 . »/. c>.

88 -/. t».
104' -̂ ü .
117 tt
>I6 >/, L . 116 a .

k »ri ,
rrio . t

' S2' /,li .

V̂ iea , >07 '/, S .
ui . eooto Z' /. ' /. U.

Keld - 8o rten .
klrtolou ü« 9 32^ 3

ckitto krenoo «
UoU. «, IV StSe » .

20-kr »LlL«i»»tüe^«

Oolckp . 2 . ktck« keta
kreo »». H »»I«r
5-kr »L^«ll-Hi »1or
Uk . 8 «p«2 .kkck.keii>
kroa »^ 6o»o. SeL.

. 9 54 55

. 9 40 -41

. 5 28-29
9 19-20

1136-40

795-600

2 20-' /,
52-52 25

I 44 '/. -'/.

Druck uod L » rlag der G . Brgoa ' sch » » Hofbochdruck » r » i.
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